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Liebe Unterstützer:innen, 

liebe Freund:innen, 

in unserem letzten Newsletter haben wir über die so genannten 

„Montagsspaziergänge“ gegen staatliche Corona-Schutzmaßnahmen und 

den Ursprung der aktuellen Proteste in der extrem rechten Szene der „Freien 

Sachsen“ und ihrer bundesweiten Ableger geschrieben. Daraufhin haben 

sehr viele von euch unsere Anwohner:innen-Flyer „Mit Nazis marschieren ist 



nicht spazieren“ bestellt. Wir haben uns sehr gefreut, dass wir euch damit 

unterstützen konnten! 

Wir haben allerdings auch etliche wütende Rückmeldungen bekommen von 

Personen, die schrieben oder anriefen, dass "Querdenken"-Umzüge und 

"Montagsspaziergänge" angeblich nichts mit Nazis zu tun hätten. Doch 

der Schein trügt! 

Deshalb haben wir in einem neuen Flyer mehrere Beispiele von den 

"Freien Sachsen" bis zur AfD zusammengestellt, welche Rolle alte und 

neue Nazis bei den derzeitigen Corona-Protesten spielen. Zum Flyer 

siehe unten in dieser E-Mail oder hier direkt zum Download und zum 

Bestellen auf unserer Website» 

Wir bleiben jedenfalls dabei: Wer sich wirklich um die Demokratie sorgt, darf 

sich nicht vor den Karren der extremen Rechten spannen lassen. Wer mit 

Nazis marschiert, macht sie stark! Gegen die Pandemie hilft ebenso wie 

gegen rechte Umtriebe nur ein solidarisches Miteinander. 

Rund eine Woche vor dem Jahrestag der rechten und rassistischen Morde in 

Hanau möchten wir euch darüber hinaus auf die Gedenk- und Mahndemos 

vielerorts am 19. Februar hinweisen. Und wir erinnern daran, dass in rund 

fünf Wochen am 19. März Internationaler Aktionstag gegen Rassismus 

ist: In Bad Oldesloe, Berlin, Chemnitz, Stuttgart und vielen anderen Städten 

rufen wir von Aufstehen gegen Rassismus (AgR) dazu auf, an diesem Tag in 

Solidarität mit antirassistischen Protesten weltweit auf die Straße zu gehen.  

Gründe gibt es viele, zumal in gesellschaftlichen Krisen, wie aktuell durch 

die Pandemie, nicht nur Verschwörungsmythen Hochkonjunktur haben. 

Auch die Folgen rassistischer Zuschreibungen offenbaren sich 

besonders drastisch: Struktureller Rassismus behindert den Zugang zu 

Gesundheitsversorgung und Aufklärungsangeboten. Gleichzeitig werden 

migrantisch gelesene Menschen zu Sündenböcken für die Verbreitung des 

Virus abgestempelt. Hinzu kommt der Anstieg rassistischer und 



 

antisemitischer Übergriffe als ein Ergebnis des Aufschwungs von 

Verschwörungsmythen im Zuge der „Corona-Proteste“. 

Zudem versuchen Regierungen, Geflüchtete durch eine unmenschliche 

Abschreckungs- und Abschottungspolitik zurückzudrängen. Immer 

wieder werden in staatlichen Institutionen wie Polizei und Militär 

Verbindungen zu terroristischen Strukturen der extremen Rechten 

aufgedeckt. Umso wichtiger, am 19. März zusammenzukommen und 

gemeinsam gegen Ausgrenzung, Stigmatisierung, Islamfeindlichkeit, 

Antisemitismus, Antiziganismus und jede andere Form von Rassismus 

zu demonstrieren. 

Was ihr tun könnt: 

• Informiert uns über Kundgebungen, Demos, Mahnwachen, 

Menschenketten etc., die ihr bei euch vor Ort am 19. März 

organisiert. Schickt uns bitte eine Email mit den wichtigsten Daten an 

info@aufstehen-gegen-rassismus.de. Wir nehmen eure Veranstaltung 

dann auch in der Terminleiste auf unserer Website auf.  

• Bestellt Plakate zum 19. März, plakatiert sie zusammen mit 

Überklebern (Ort und Zeit) für eure lokalen Aktion zur Mobilisierung 

der Nachbarschaft.  

Wenn ihr Fragen oder Ideen habt, meldet euch gern jederzeit. Wir freuen uns 

auf eure Email! 

Euer Team von Aufstehen gegen Rassismus 

  



NEU: Flyer zum Schulterschluss von Verharmloser:innen der Pandemie, 

Impfgegner:innen, Esotheriker:innen, etc. mit alten und neuen Nazis. 



 

Hier bestellen » 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

Um auch künftig Proteste, Stammtischkämpfer*innen-Seminare und Veranstaltungen organisieren, 

weiteres Material gestalten, drucken und verschicken zu können, sind wir auf Spenden angewiesen. 

Besonders regelmäßige Spenden und Daueraufträge helfen. Damit unterstützt du uns, unsere 

Aktivitäten und das Materialangebot zuverlässig zu planen. 

JEDER CENT UND JEDER EURO HELFEN! 

Unser Trägerverein, die VVN-BdA ist wieder gemeinnützig. Spenden sind wieder steuerlich absetzbar. 

Für Spenden und Beiträge bis zu 300 € jährlich reicht für die Einkommensteuererklärung der 

Kontoauszug (bis 2019 bis zu 200 €). Ist eine Bescheinigung gewünscht, bitte bei der Überweisung 

angeben sowie Name und Anschrift hinzufügen. 

 

 

SPENDEN  
 

 

 

 

 

Das bundesweite Bündnis Aufstehen gegen Rassismus wird getragen von einer Vielzahl an 

Organisationen und Personen. Hier der Aufruf und die Erstunterzeichner*innen. 

Neben vielen lokalen Akteur*innen und Einzelpersonen aus verschiedenen Organisationen, 

Gewerkschaften und Verbänden, sind Attac, Jusos, Naturfreunde, die Omas gegen Rechts, LINKE, 

VVN-BdA, Interventionistische Linke, DGB-Jugend und der Zentralrat der Muslime am Bündnis 

beteiligt. 
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